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				    Französisch 				 
				    Buchholz

Wat haste Dir verändert!

775 Jahre





Buchholz ist das,

was wir daraus machen.



Berlin ist Veränderung. Das war schon immer so und  
das gilt ganz besonders für die letzten zwei Jahrzehnte. 

Auch der Pankower Ortsteil Französisch Buchholz hat seit 1990 einen 
tiefgreifenden ökonomischen und sozialen Wandel erlebt.  

Bürgerschaftliches Engagement trug viel dazu bei, diesen Wandel positiv 
zu gestalten. Alles in allem ist es eine Erfolgsgeschichte,  

die hier im Norden Berlins zu besichtigen ist. 

Wichtige Stationen dieser Geschichte lassen sich nun – Dank der  
verdienstvollen Arbeit des Bürgervereins Französisch Buchholz – in der 

vorliegenden Festschrift nachvollziehen. Ich wünsche allen Leserinnen und 
Lesern eine erkenntnisreiche und ermutigende Lektüre. 

Ralf Wieland, Präsident des Abgeordnetenhauses von Berlin

				    Französisch 				 
				    BuchholzLiebe Buchholzerinnen und Buchholzer,

Französisch-Buchholz wird 775 Jahre alt und das ist wirklich ein Grund 
zum Feiern. Denn der Pankower Ortsteil hat eine lange und selbstbewusste 
Geschichte, die gekennzeichnet ist von bäuerlichem Fleiß, dem Geschick 
seiner Handwerker und der erfolgreichen Integration französischer 
Glaubensflüchtlinge im 17. Jahrhundert nach dem Edikt von Potsdam.  
„Französisches Flair und märkische Derbheit“, wie es in der Ortschronik 
heißt, gingen von nun eine produktive Liaison ein, die von Dauer sein sollte.

Nach der politischen Wende 1989 erlebte der Ortsteil einen erheblichen 
Wandel durch Wohnungsbau und marktwirtschaftliche Entwicklung 
der lokalen Wirtschaftsbetriebe. Das Wirken der Vereine und das 
bürgerschaftliche Engagement vor Ort machen aus Französisch Buchholz 
einen relevanten Akteur im Konzert der Pankower Ortsteile und prägen 
das gesellschaftliche Leben in einer Weise, die den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt in Zeiten stetigen Wandels stets aufs Neue herstellen und 
bewahren.

Ich wünsche Ihnen schöne und ausgelassene Festtage.

Sören Benn, Bezirksbürgermeister von Berlin-Pankow
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Liebe Leserin, lieber Leser ! 
Französisch Buchholz feiert 775-jähriges Ortsjubiläum!

Damit blicken wir auf eine lange und wechselvolle Geschichte 
unseres Ortsteils zurück, in der sich nicht nur der langjährige 
Ortsname „Buchholz“ wiederholt änderte. Aus einer kleinen 
Ansiedlung an der Panke in der Nähe eines Buchenwäldchens 
ist über die Jahrhunderte hinweg ein stattlicher Vorort der 
Millionenmetropole Berlin mit mittlerweile mehr als 20.000 
Einwohnerinnen und Einwohnern gewachsen. 

Anlässlich des besonderen Jubiläums veröffentlicht der 
Bürgerverein in der Tradition des ehemaligen und hoch 

geschätzten Ortschronisten Dieter Geisthardt dieses Buch. Es beschäftigt sich insbesondere 
mit Entwicklungen der letzten 25 Jahre in unserem Ort. Neben Rückblicken auch in die 
ältere Vergangenheit, stehen Beiträge von Vereinen und Einrichtungen in Französisch 
Buchholz im Vordergrund. Aus dem jeweiligen Blickwinkel wird über wesentliche Ereignisse, 
wie beispielsweise die Renovierung der evangelischen Kirche, die Rekonstruktion der 
Senioreneinrichtung an der Hauptstraße und die Entwicklung des SV Buchholz berichtet. 
Insoweit gilt den vielen Autoren dieser Beiträge mein herzlicher Dank.

Auch dem Bezirksamt Pankow soll an dieser Stelle für die finanzielle Unterstützung  
gedankt werden.

Besonders zu erwähnen gilt es aber das Ehepaar Enneper, ohne deren Recherchen, 
Textbeiträge, Photos und redaktionelle Arbeit dieses Buch nie zustande gekommen wäre. 

Ich wünsche Ihnen beim Lesen und Entdecken von Französisch Buchholz  
im Wandel der Zeit viel Spaß! 

Jens Tangenberg  
Vorsitzender des Bürgervereins Französisch Buchholz
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1990
ca. 5.000 

Wende und Beginn | Frau Ursula Tabbert verwirklicht eine Idee 
 | Aus der Buchholzer Lederfabrik „Solidarität“ wird die  

„Berlinleder GmbH“ | Buchholz entwickelt sich wirtschaftlich 
 | Wahlen zum Berliner Abgeordnetenhaus  

– So wählt Buchholz

Der Bürgerverein Buchholz gründet sich
Mit der Maueröffnung am 9. November 1989 überstürzten sich die Ereignisse und spätestens 
mit dem Tag der Währungsumstellung am 1. Juli 1990 war klar, dass im Zuge der deutschen 
Wiedervereinigung ein radikaler Umbau des sozialen Lebens und der Wirtschaft bevorstand. 
Vor allem unrentable Wirtschaftsweise, das Wegbrechen der Märkte, die verstärkte Konkurrenz, 
ungeklärte Eigentumsverhältnisse und Restitutionsansprüche machten Industrie- und Produk-
tionsbetrieben der DDR schwer zu schaffen und die Menschen mussten Marktwirtschaft und 
den Gebrauch der neuen Freiheit lernen. 

In dieser bewegten Zeit gründete sich der Bürgerverein Buchholz. Er ist ein Kind der Wende. 
Frau Ursula Tabbert war die Initiatorin. Die Idee, über politische und konfessionelle Grenzen 
hinaus für Buchholz etwas zu tun, fand Anklang. Und so wurde am 17. April 1990 im Amts-
haus Buchholz der Bürgerverein Buchholz gegründet und Frau Tabbert zu dessen erster Vor-
sitzenden gewählt.

Die 15 Buchholzer Gründungsmit-
gliederInnen sind: Stolpe, Reiner 
/ Dr. Becker, Gisela / Meisel, Ger-
hard / Horbank, Horst / Enneper, 
Detlev / Schöneberg, Wolfgang / 
Thaens, Hans-Joachim / Schmidt, 
Günter / Olschewski-Emden, Barba-
ra / Brenn, Peter / Stolpe, Ursula / 
Berndt, Thomas / Tabbert, Ursula / 
Fahlbusch, Jürgen / Rauch, Jutta.
Als Vorstand wurden gewählt: 
Tabbert, Ursula / Dr. Becker, Gisela / 
Brenn, Peter.

9.11.1989 
Maueröffnung

17.4.1990
Gründung Bürger-
verein Buchholz

Gründungsurkunde, Portrait Ursula Tabbert

Französisch
Buchholz

Karow

Buch

Blankenfelde

Blankenburg

Rosenthal

Niederschönhausen

Heiners-
dorfPankow

Weißensee

Malchow

Prenzlauer Berg

Wilhelms-
ruh

Panke

Nordgraben



10

Der Bürgerverein will sich für die Gestaltung eines lebenswerten Buchholz einsetzen, sich der 
Erforschung der Geschichte des Ortsteils widmen, insbesondere der hugenottisch-französischen 
Tradition, den Umwelt-, Landschafts- und Denkmalsschutz sowie den Heimatgedanken för-
dern, sich für eine behutsame Ansiedlung von Gewerbe, Handwerk und Industrie mit örtlicher, 
regionaler und überregionaler Bedeutung engagieren. Der Charakter von Buchholz, das wie ein 
grüner Finger nach Berlin hineinragt, darf nicht verloren gehen.

Die wirtschaftliche Entwicklung von  
Buchholz seit der Wende
Es war nicht einfach. Kleine und mittlere Betriebe sahen sich einer etablierten gut aufgestellten 
und übermächtigen Konkurrenz ausgesetzt. Fehlendes Know-how, eine zu geringe bzw. gar 
keine Eigenkapitaldecke und mangelnde Erfahrungen in der Marktwirtschaft zwangen viele 
nach einer kurzen Übergangsphase zur Aufgabe. Genossenschaftliche Betriebe des Handwerks 
sowie in der gärtnerischen und landwirtschaftlichen Produktion mussten unter den Bedingun-
gen des Strukturwandels oft nach kurzer Zeit aufgeben. Auch wenn die Bedingungen schwierig 
waren, die Qualifikation der Menschen in der DDR hatte ein hohes Niveau, was zur Abwande-
rung in die alten Bundesländer führte, um der Arbeitslosigkeit zu entgehen. In den kleinen und 
mittleren Betrieben fand sich auch Führungspersonal, das den alten Betrieb als Geschäftsführer 
übernahm und unternehmerisch unter Marktwirtschaftsbedingungen neu strukturierte oder sie 
gingen mit einer Idee, die sie schon immer hatten, und den neuen freien Möglichkeiten meist 
mit vollem Risiko in die Selbstständigkeit.

In den Jahren1989 bis 1991 nahm die Zahl der Beschäftigten in den östlichen Bezirken 
Berlins um schätzungsweise 42 % ab. Eine seit Mai 1993 geführte Bezirksstatistik weist für 
Pankow mit Stand vom Dezember 1993 eine Zahl von 5.920 amtlich gemeldeten Arbeitslosen.35 
Für den Ostteil Berlins waren zur gleichen Zeit 79.027 Arbeitslose gemeldet.36

Pankow war zu keiner Zeit ein großer Industriestandort. Gewerblicher Mittelstand, Dienstleis-
tungen, Gartenbau und auch Landwirtschaft geben hier den Ton an. Dafür gibt es umso mehr 
lukrative Wohnlagen, Erholungsmöglichkeiten und Flächen, auf denen gebaut werden konnte, 
was in Karow Nord und Buchholz-West sehr bald Realität wurde.

Zu den 1989 bestehenden 41 Industriebetrieben in Pankow gehörte in Buchholz nur die 
Lederfabrik. Die Belegschaft sinkt von 251 im Jahr 1989 auf 99 im Jahr 1991. In der Land-
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Am 1. Mai 1990 wird der einzige große Buchholzer Industriebetrieb,  
der VEB Lederfabrik „Solidarität“ in die „Berlinleder GmbH“ umgewandelt und  
durch die Treuhandgesellschaft verwaltet.

wirtschaft zählten in Buchholz als größere Betriebe die beiden Gärtnerischen Produktionsge-
nossenschaften (GPG) „Berliner Norden“ und „Kleeblatt“ mit zusammen 1500 Arbeitsplätzen 
sowie die Produktionsgenossenschaft (PGH) „Rohrtechnik“. Ihre Wege in die Marktwirtschaft 
sind unterschiedlich.

Die Wege in die Marktwirtschaft

Die Lederfabrik

Der Volkseigene Betrieb VEB Lederfabrik „Solidarität“ wird ab 1. Mai 1990 unter Regie der 
Treuhandgesellschaft in „Berlinleder GmbH“ umgewandelt, Geschäftsführer und Aufsichtsrat 
werden bestimmt, ein Warnstreik der Beschäftigten folgt, eine erste Betriebsratswahl findet 
statt. Die Probleme sind groß. Fehlende Absatzverträge und die veränderte Preissituation, ma-
rode Gebäude und unhaltbare Umweltbelastung durch die Produktion.

Am 31. Januar 1992 trifft die Treuhand die Entscheidung zur Abwicklung des Betriebes. Und 
am 6. März 1992 wird das letzte Leder gemessen. Im Oktober 1994 wird der Grundstein für 
ein Gewerbezentrum durch den Regierenden Bürgermeister Eberhard Diepgen gelegt und zwei 
Jahre später im Oktober wird das Gründerzentrum der Gewerbesiedlungsgesellschaft auf dem 
ehemaligen Gelände der Lederfabrik eingeweiht.



1	 D-01468	 Buchholz/Friedewald (Moritzburg)
2	 D-02894	 Buchholz/Vierkirchen
3	 D-03103	 Buchholz/Lubochow
4	 D-06773	 Buchholz/Gräfenhainichen
5	 D-06862	 Buchholz/Roßlau(Elbe)
6	 D-06862	 Buchholz/Mühlstedt
7	 D-09456	 Annaberg-Buchholz
8	 D-13127	 Französisch Buchhholz/Berlin
9	 D-14547	 Buchholz/Belitz
10	 D-14823	 Buchholz/Niemegk
11	 D-15345	 Buchholz/Altlandsberg
12	 D-15518	 Buchholz/Fürstenwalde (Spree)
13	 D-15748	 Märkisch Buchholz
14	 D-16230	 Buchholz/Serwest
15	 D-16775	 Buchholz/Großwoltersdorf
16	 D-16928	 Buchholz/Pritzwalk
17	 D-17091	 Buchholz/Mölln
18	 D-17129	 Buchholz/Alt Tellin
19	 D-17209	 Buchholz/Röbel
20	 D-17268	 Buchholz/Gerswalde bei Prenzlau
21	 D-17375	 Buchholz/Ahlbeck
22	 D-18059	 Buchholz/Ziesendorf
23	 D-18461	 Buchholz/Gremersdorf
24	 D-19067	 Buchholz/Rubow
25	 D-19075	 Buchholz/Holthusen
26	 D-19205	 Buchholz/Gadebusch
27	 D-19348	 Buchholz/Perleberg
28	 D-19348	 Groß Buchholz/Perleberg
29	 D-21244	 Buchholz in der Nordheide
30	 D-23812	 Buchholz/Wahlstedt
31	 D-23911	 Buchholz/Ratzeburg
32	 D-24238	 Buchholz/Mucheln
33	 D-24306	 Buchholz/Lebrade
34	 D-24354	 Buchholz/Rieseby
35	 D-24582	 Groß Buchwald
36	 D-25712	 Buchholz/Dithmarschen
37	 D-25712	 Buchholzer Moor/Dithmarschen
38	 D-27374	 Buchholz/Visselhövede
39	 D-27412	 Buchholz/Vorwerk
40	 D-29690	 Buchholz (ALLER)
41	 D-30627	 Klein-Buchholz/Hannover
42	 D-30655	 Groß-Buchholz/Hannover
43	 D-31600	 Buchholz/Uchte
44	 D-31608	 Buchholz/Marklohe
45	 D-31710	 Buchholz/Stadthagen

46	 D-32326	 Buchholz/Preußisch Oldendorf
47	 D-32469	 Buchholz/Petershagen
48	 D-33100	 Buchholz/Paderborn
49	 D-33181	 Buchholz/Bad Wünnenberg
50	 D-34582	 Buchholz/Borken (Hessen)
51	 D-39579	 Buchholz/Stendal
52	 D-41189	 Buchholz/Mönchengladbach
53	 D-42499	 Buchholz/Hückeswagen
54	 D-42897	 Buchholz/Remscheid Lennep
55	 D-42929	 Buchholzen/Wermelskirchen
56	 D-44265	 Buchholz/Dortmund
57	 D-45470	 Am Buchholz/Mühlheim an der Ruhr
58	 D-45527	 Buchholz/Hattingen (Ruhr)
59	 D-46395	 Bocholt
60	 D-47249	 Buchholz/Duisburg
61	 D-47533	 Buchholz/Kleve
62	 D-49492	 Buchholz/Westerkappeln
63	 D-49509	 Buchholz/Recke
64	 D-50181	 Buchholz/Bedburg Erft
65	 D-51465	 Kleinbuchholz/Bergisch Gladbach
66	 D-51491	 Großbuchholz/Overath Bergisches Land
67	 D-51688	 Buchholz/Wipperführt
68	 D-51789	 Buchholz/Lindlar
69	 D-53347	 Buchholz/Alfter
70	 D-53567	 Buchholz (Westerwald)
71	 D-53639	 Niederbuchholz/Königswinter
72	 D-53773	 Buchholz/Hennef (Sieg)
73	 D-54531	 Buchholz/Eckfeld
74	 D-54532	 Buchholz/Pantenburg
75	 D-54558	 Buchholz/Strohn
76	 D-56154	 Buchholz/Boppard (Rhein)
77	 D-56379	 Buchholz/Rhein-Lahn-Kreis
78	 D-56659	 Buchholz/Burgbrohl
79	 D-58456	 Buchholz/Witten
80	 D-58579	 Buchholz/Schalksmühle
81	 D-59846	 Buchholz/Sundern (Sauerland)
82	 D-66500	 Buchholz/Buchholzbergerhof
83	 D-66892	 Buchholz/Bruchmühlbach-Miesau
84	 D-66987	 Einöde Buchholz/Thaleischweiler-Fröschen
85	 D-79183	 Buchholz/Waldkirch (Breisgau)
86	 D-84567	 Buchholz/Erlbach
87	 D-88048	 Buchholz/Friedrichshafen
88	 D-99713	 Buchholz/Straußberg
89	 D-99762	 Buchholz/Nordhausen

Buchholz-Ortschaften in Deutschland
An den markierten Orten haben Buchholz-Treffen stattgefunden.



21Die Karte ist unter http://g.co/maps/8ryb9 zu erreichen.
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27Marode Häuser in Französisch Buchholz und was heute daraus wurde. 
Fotos aus den Jahren 1990 und 2017.
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Buchholz bewegt, erinnert, baut und denkt 
auch an Erholung
Buchholz-Tag in Hamburg. Im Februar 1994 geht es mit dem Bürgerverein Buchholz zur Rei-
semesse nach Hamburg. Die Reisemesse in Hamburg bietet etwas Besonderes - einen Buch-
holz-Tag, organisiert vom FFK Deutschland Buchholz e. V. Fremdenverkehrsvereine und Rei-
severanstalter, die ihre Angebote unter dem Ortsnamen Buchholz firmieren, stellen sich vor. 
Ein Hamburger Journalist fragt seine Leser: „Buchholz ist ein Weinort im Schwarzwald, eine 
Holzschnitzer-Stadt im Erzgebirge, ein Bauernhof in Dithmarschen, eine Hugenottensiedlung 
in Berlin... Hätten Sie‘s gewusst? Buchholz-Berlin stellte sich erfolgreich mit den Schülern der 
Musikschule und ihrem Chef Horst Rösler vor. Die Kelterei Breitbarth erfreute Buchholzer Gäste 
mit ihren leckeren Obstsäften. Eine Kleinplastik unseres Bildhauers Ulrich Jörke fand eine neue 
Besitzerin. Das Autohaus Kramm stellte dem Bürgerverein einen Kleinbus zur Verfügung, um 
die Musiker- und Aussteller-Truppe mit allem Gepäck nach Hamburg zu befördern.

Der Buchholzer Mai findet zum dritten Mal statt mit einem Festumzug unter dem Motto: 
„Buchholz - Ganz oben in Berlin“.

Im historischen Zentrum von Buchholz entsteht der Hugenottenhof. Bauherr ist die Französi-
sche Kirche zu Berlin. 3. Juni 1994 Grundsteinlegung für den Gewerbebereich des Hugenotten-
hofes, der auf dem vorderen Teil des Pfarrgartens der Französisch reformierten Gemeinde in der 
Hauptstraße 13 A gebaut wird. 1. September 1994 Richtfest für den Gewerbeteil des Hugenot-
tenhofes. Auf dem gesamten Grundstück entstehen neben dem Gewerbegebäude fünf zweige-
schossige Wohngebäude mit ausgebauten Dachgeschossen. Zwischen den Wohnungen werden 
Frei- und Spielflächen gestaltet und Parkplätze vorgesehen. 24. Februar 1995 Richtfest auf 
dem hinteren Teil des Hugenottenhofes der Französisch reformierten Gemeinde für 36 Woh-
nungen. 15. September 1996 feierliche Enthüllung der Friedensfigur vor dem Hugenottenhof. 

2.1994
Buchholz-Tag  

auf der Reisemesse 
in Hamburg

12.–15.5.1994
3. Buchholzer Mai

1994
5.004

Ein Buchholztag in Hamburg | Namensgebungen: „Pfarrer-Hur-
tienne-Platz“ und „Dr. Markus-Straße“ | Der Hugenottenhof 
entsteht und wirbt für Frieden | Die Karower Teiche werden 
unter Naturschutz gestellt
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Dr. Max Markus 
* 1888, † 1951

Albert Hurtienne 
* 1868, † 1935

„Dr.-Markus-Straße“
Die Straße 53 in Buchholz erhält am 9. November 1994 den Namen „Dr. Markus-Stra-
ße“. Er stammte aus einem jüdischen Elternhaus. 1913 begann er in Buchholz seine 
Tätigkeit als praktischer Arzt und Geburtshelfer und führte die Säuglings- und Tu-
berkulosefürsorge ein. Er wohnte in Buchholz, Berliner Straße 10, später Berliner 
Straße 16 (heute „Villa Markus“). Trotz vieler Anerkennungen und obwohl zum 
Christentum übergetreten, begann ab 1. April 1933 ein Boykott seiner Praxis. 1938 
kam er ins KZ Sachsenhausen, aus dem er am 7. Dezember 1938 wieder entlassen 
wurde mit der Maßgabe, Deutschland sofort zu verlassen. Er emigrierte nach Eng-
land, wurde dort jedoch sofort interniert und später nach Australien ausgewiesen. 
Nach Beendigung des Zweiten Weltkrieges wurde er englischer Staatsbürger und 
eröffnete in England eine Praxis. 

Die eindrucksvolle Ansprache zur Namensgebung hielt der Pankower Volksbil-
dungsstadtrat Alex Lubawinski. An der feierlichen Ehrung nahmen die Söhne Karl 
und Claus Markus mit ihren Familien aus Hamburg und Schweden teil, die von der 
beeindruckenden Teilnahme der Buchholzer Bevölkerung, von Vereinen und Ver-
tretern von Schulen und Institutionen gerührt waren und sich bedankten. Hiermit 
konnte ein wichtiges Kapitel Buchholzer Geschichtsaufarbeitung verwirklicht wer-
den, an dem Ortschronist Dieter Geisthardt einen großen Anteil hat sowie die BVV 
Pankow, die wesentlich zur Überwindung behördlicher Hürden beitrug.

„Pfarrer-Hurtienne-Platz“
Der Angerplatz vor der Buchholzer Kirche erhält im Rahmen des Buchholzer Mai am 
14. Mai durch den Pankower Bürgermeister Dr. Jörg Richter den Namen „Pfarrer-Hur-
tienne-Platz“. Albert Hurtienne (geb. 20. Juni 1868 gest. 5. September 1935) war der 
letzte von 31 Pastoren der Französisch-reformierten Gemeinde in Buchholz. Neben sei-
ner Gemeindearbeit hat er sich um die Aufarbeitung der Geschichte der Hugenotten in 
Französisch Buchholz verdient gemacht. Aufgrund seiner humanistischen Gesinnung 
und wegen der großen Symphatie, die er dem in Buchholz lebenden jüdischen Arzt Dr. 
med. Max Markus entgegenbrachte, verfolgten ihn die Nationalsozialisten mit Intrigen 
und Verleumdungen. Die Benennung des Angerplatzes soll die Leistungen des Pastors 
Hurtienne und auch die der vorangegangenen Seelsorger der Französisch-reformierten 
Gemeinde in Französisch Buchholz würdigen. Es ist das Verdienst des Ortschronisten 
Dieter Geisthardt, dass solche Persönlichkeiten der geschichtlichen Vergessenheit ent-
rissen werden und unserem Bewusstsein erhalten bleiben.
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Sie wurde von der Hugenottengemeinde gestiftet und steht an einer Erstan-
siedlungsstätte französischer Glaubensflüchtlinge, die auf ein friedliches 
Leben hofften. Die weibliche Gestalt, thronend auf zerstörtem Kriegsgerät, 
symbolisiert die bessere friedliche Aktion. Mit ihrer rechten Hand löscht 
sie die Kriegsfackel und hütet in der anderen Hand das Friedensbäumchen.

Erholungsidylle Karower Teiche. 
Das Gebiet der Karower Teiche wird am 20. Juni 1994 unter Naturschutz 
gestellt und 1997 durch einen Pflege- und Entwicklungsplan ergänzt mit 
dem Ziel, die Teiche und die halboffene Landschaft zu erhalten. Das 128 
Hektar große Areal der Karower Teiche wird vom Lietzengraben durchflos-
sen und gehört zum südlichsten Teil des Naturparks Barnim. Als Lebens-
raum von Amphibien, Libellen und Wasservögeln ist es von überregionaler 
Bedeutung. Ententeich, Inselteich, Schilfteich und Weidenteich sind durch-
schnittlich nur einen Meter tief. Entstanden sind diese Teiche, als im 19. 
Jahrhundert hier mit dem Torfabbau begonnen wurde. Das Stubenbild mit 
dem Torfstecher-Gehöft von Friedrich Getschow im Haselhorst zeugt von 
dieser Zeit.
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Wildweide-Projekt auch im Naturschutzgebiet „Karower Teiche“
Im Naturpark Barnim wird 2011 in Verantwortung des Forstamtes Pankow ein besonderes Pro-
jekt gestartet – die Wildweide. Im Hobrechtswald werden verschiedene Robustrinderrassen wie 
Schottische Hochlandrinder, Uckermärker und Englische Parkrinder sowie Konik- und Fjord-
pferde angesiedelt. Die robusten Weidetiere bleiben ganzjährig im Freien und ernähren sich 
hauptsächlich von Gräsern und Kräutern, aber auch von Zweigen der Bäume und Sträucher. 
Durch die Beweidung mit Rindern und Pferden wird die besondere halboffene Landschaft des 
Hobrechtswaldes erhalten und gefördert. Sie ist Lebensraum für viele seltene und geschützte 
Pflanzen- und Tierarten.

Leider war es auf den Wildweiden seit dem vergangenen Jahr 2016 sehr ruhig geworden, man 
sah kaum Tiere in eingezäunten Arealen. Auf Nachfrage beim Forstamt Pankow wurde infor-
miert, dass auf Grund aktueller Entwicklungen und Vorgaben des Veterenäramtes zum Wohle 
der Tiergesundheit, nur ausgewiesene Robustrinder einzusetzen sind. Dazu mussten die alten 
Tiere von den Flächen abgefangen werden. Aktuell findet eine Kontrolle und Instandsetzung 
der Weidezäune statt. Anschließend ab Mitte Mai 2017 werden die Tiere wieder auf alle Weiden 
gebracht mit Ausnahme NSG „Karower Teiche“. Für die Karower Teiche wurde von der Obersten 
Naturschutzbehörde angeordnet, diese Maßnahme erst nach Ende der gesetzlichen Brut- und 
Setzzeiten zu vollziehen. Das Projekt wird in jedem Fall bis 2020 fortgeführt.
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775 Rotbuchen für 
Französisch Buchholz
Zum Stadtteiljubiläum startet der gemeinnützige 
Verein aufBuchen e. V. die Initiative 775 Buchen. 
Geschafft wird das ergeizige Vorhaben gemein-
sam mit tätiger und finanzieller Unterstützung des  
Bürgervereins Französisch Buchholz, Buchholzer 
Firmen und Privatpersonen. 

Ein Buchenhain mit 500 Rotbuchen ist schon  
gepflanzt. Im Herbst 2017 werden die nächsten 275 
Bäume eingebracht. 

Dazu benötigen wir weiterhin jede finanzielle und 
tatkräftige Hilfe. Seid dabei! www.aufbuchen.de
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